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Samstag , L. Juli
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Expedition : Karl - Friedrichs - Strahe Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . 18 « S

Auf ras mit dem 1 . Juli begonnene dritte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands und der Schweiz fort¬
während Bestellungen an .

Die Bestellungen aus den Landorteu können den
Landpost - Boten anfgegeben werden .

Deutschland .
München , 27 . Juni . (Bayr. Bl .) Durch eine heute expe -

dirte Entschließung des königl . Kriegsministeriums wurde die
Reduktion des Pferdestandes der Artillerie auf dev Frie¬
densfuß angeordnet . — Die Zusammenkunft des bayrischen
Episkopats in der Stadt Passau ist nunmehr vollkom¬
men gesichert ; es werden Erzbischöfe und Bischöfe am 17 . Juli
daselbst cintresfen und sämmtlich in der bischöflichen Residenz
wohnen .

München , 28 . Juni . (Nürnb . Korr .) In der heutigen
Sitzung der Abgeordnetenkammer wurde der Gesetz¬
entwurf über die Eisenbahnbau - Dotation für die VIII . Finanz¬
periode nach dem Ausschußantrag angenommen ; dergleichen
wurde die Erweiterung des Staatsbahnhofs in Nürnberg
durch Verlegung der Güterhalle daselbst an den Kanalhafen
beschlossen .

A « S Holstein , 27. Juni . Man schreibt der „Köln .
Ztg . : Für den sechsten des nächsten Monats wird zum Ge¬
burtstag des Herzogs Friedrich von Augustenburg eine
Demonstration,vorbereitet , welche in der nächsten Umgegend
der Villa Nienftetten stattfindeu und in einer Vorstellung
streitbarer Männer bestehen soll . Die Führer

'
des Vereins -

Wesens in den Herzogthümeru rechnen darauf , am Geburts¬
tag des Herzogs eine Versammlung von 6000 Mann bei
Nienftetten zusammenzubringen und dem Fürsten dann Ge¬
legenheit zu geben , gleichsam eine Revue über die ihm Er¬
gebenen abzuhalten .

Rendsburg , 27. Juni .
'

(H . N .) Wie wir vernehmen,
ist der Prinz von Hohenlohe per Bahn in diesen Tagen
hier südwärts durchpassirt . — Aus der «ngcordnelen Restau -
rirung des Herrensitzes Noer will man schließen , daß dem - -
nächst auch Prinz Friedrich » . Noer , Bruder des Herzogs
von Augustenburg , seinen bleibenden Aufenthalt wieder in den
Herzogthümern nehmen werde .

Kiel , 28. Juni . Morgen , am Jahrestag der Eroberung
Alseus , wird sich von hier der Oberbefehlshaber General
Herwarth v . Bittenfeld mit deu Offizieren des Oberkomman¬
dos und der Garnison nach Sonderburg begeben . Es ist
dazu die „ Augusta " zur Verfügung gestellt . Außer einer
kirchlichen Feier wird eine Bekränzung der Gräber , Parade
und Festmahl stattfindeu . — Wie die „ Kiel . Ztg .

" meldet ,
sollen der preußische Aviso „ Loreley " und das Kanonenboot
„ Delphin " von Wismar behufs Peilung der Elbe nach
Hamburg gehen .

Schleswig , 25 . Juni . (Kiel . Ztg .) Aus verläßlicher
Quelle erfahren wir , daß die Auslieferung der in Kopenhagen
befindlichen Landesarchive Seitens der dänischen Regie¬
rung nunmehr nahe bevorsteht , und daß wegen des Trans¬
ports ver Akten bereits mit hiesigen Schiffern verhandelt
wird . Tie Archive der vormaligen schletzwig-hvlsiein - lauen -

"Kk. Wik mm Haar miß wardr.
Wir hatten Lord Byron '« herrliche Dichtung „ Der Gefangene von

Chillon " gelesen, und als wir damit fertig waren , fragte Eine « aus

unscrm Kreise, ein munteres junges Mädchen , ein Bärchen von mir ,
die Anfangszeilen

„Mein Haar ist grau , doch nicht v»y Jahren ;
Noch w«>ß gemacht -
Hat '« Eine Nacht ,

Wie Menschen schon von jähem Schreck erfahren "

wiederholend , „ ich möchte doch wissen , ob Jemand das Haar vor Schre¬
cken je grau geworden ist ? Ich glaub 's nicht Himmel ! so 'was
Schaulerhaftes , das die plötzliche Veränderung zuwegebrächte , wäre
mein Tod aus dem Flecke . Das Haar steht mir eben schon zu Berge
bei dem Gedanken ."

Ich lachte, da ich aber keine Antwort gab , so wandte sie sich zu mir :
„ Hör ' einmal , Sophie , da fällt mir ja ein — Dein Haar ist schnee¬

weiß und war 's sso lang Du mir denkst . Hast Du vielleicht einen
Geist oder sonstwas Fürchterliches gesehen, worüber Dir '« weiß gewor¬
den ist ? Weißt Du , ich will damit nicht sagen, " fuhr sie, mit einem
muthwilligen Zwinkern in ihrem lachenden Auge im Kreise sich um¬
sehend, fort, „daß Du nun eben zu jung wär '

st zum Grausein ; doch
halt ! ich meine , es sind jetzt zehn Jahre , seit wir aus Indien kamen,
und ich da zum erstenmal mit unserer sehr gesetzten Base Sophie zu¬
sammenkam , und zu jener Zeit warst Du schon so weiß wie heute,
und es denkt mir noch ganz gut , wie ich damals , als kleines Kind ,
mich wunderte , daß Du keine Tour trügest .

„Ich bin schon mit dem siebenzehnten Jahr so grau gewesen, " ver¬
setzte ich ruhig .

„ Warum nicht gar !" . Das wäre !" und ähnliche Ausrufungen mehr
erschallten fast von der ganzen Gruppe .

. Komm '
, komm '

, als ein liebes gutes Fiekchen, da« Du bist," rief
mein Bärchen , da» die Sache zur Sprache gebracht hatte , und setzte

burgtscheu Kanzlei , der Rentenkammer , der General -Zoll -
kammer und General -Postdirektion , der früher » Gottsrffer
Regierung , des schleswig ' schen Ministeriums , der Finanz¬
verwaltung rc ., soweit die Herzogthümer anlangcud , sind von
solchem Umfang , daß man kaum vor Eintritt des Winters
die völlige Ueberführuug derselben , bewerkstelligen zu können
glaubt .

Schleswig , 27. Juni . Man schreibt dem „ Alt . Merk. " :
„ Wahrend die preußischen Truppen in den Herzogthümern sich
demnächst auf der Lockstädter Haide konzentriren werden ,
steht es in Aussicht , daß die österreichischen Truppen
zu gleicher Zeit ein Uebungslager in der Gegend von Husum
beziehen werden . Man hat hierzu eine nördlich von Husum
belegene größere Haidefläche in Betracht gezogen .

"

Flensburg , 26 . Juni . Mau schreibt der „Kiel . Ztg. " :
Wie man hört , ist von dem hiesigen Appellationsgericht gegendie dänischen Agitatoren , welche bei der obersten Zivil¬
behörde eine Adresse , betreffend die angeblichen Uebergriffeder nenangestellten Beamten , eingereicht hatten , eine Unter¬
suchung wegen öffentlicher Beleidigung der beikommende » Be¬
hörden verfügt worden . Dies dürfte zur Folge haben , daß
namhafte Abgeordnete der dänischen Partei bei einem dem -
nächstigen Zusammentritt der Ständeversammlung am Er¬
scheinen verhindert sein werden .

Flensburg , 26. Juni. (Hamb. Nchr.) Zur Unter¬
suchung der Beschwerden einiger hiesigen Dänen , welche sichder nvrdfchleswig ' schen Deputation an Hrn . v . Zedlitz an¬
geschlossen hatten , ist abseiten der beikommenden Behörde eine
Kommission niedergesetzt worden , bestehend aus den Har¬
desvögten Matthienssen von hier , v . Ahleseld aus Giücksburg ,und dem Aktuar Nissen aus Bredstedt . Die Untersuchungwird nächstens beginnen und soll das Protokoll in dänischer
Sprache geführt werden .

Berlin , 29 . Juni. Der „Nordd. Ällg. Ztg." zufolge hatdie Auswechslung ver Ratifikationsurkunden des am
22 . Mai d . I . hier abgeschlossenen Handelsvertrages zwischenden Regierungen des Zollvereins und Belgien heute auf dem
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten stattgefunden .

Die ministerielle „ Prov . - Corresp .
"

, indem sie konstat
'
irt ,daß die Verhandlungen über die schleswig -holsteinische Ange¬

legenheit in letzter Zeit thatsächlich wenig gefördert seien , be¬
merkt weiter , mit Bezugnahme auf die mehrbesprochene letzte ,an Preußen gerichtete österreichische Depesche vom
5 . Juni :

Inzwischen scheint die österreichische Regierung sich von neuem über¬
zeugt zu habe» , daß nur der Weg einer unmittelbaren und vertrauens¬
vollen Verständigung mit Preußen zu der von beiden Seiten
gewünschten baldigen Erledigung der Angelegenheit führen könne . In
solcher Auffassung hat eine neuere Kundgebung Oesterreichs por Allem
die Verhandlungen über die preußischen Forderungen vom 22 . Febr .
da wieder aufzunehmen versucht , wo sie im März d. I . abgebrochen
worden waren . Was jedoch vorläufig über den Inhalt jener neuen
Aeußcrung verlautet , läßt nicht annehmen , daß Seitens Oetterreichs
bereits bestimmte Anknüpfungspunkte für weitere und erfolgreiche
Verhandlungen gegeben seien. Die preußische Regierung erkennt gewiß
eben so lebhaft wie die österreichische den Werth einer schleunigen
Lösung der Frage und das dringende Bedürfniß einer direkten Ver¬
ständigung mit Oesterreich ; aber als Grundlage jeder Verständigung
mutz sie an denjenigen Bedingungen sesthalten, welche sie nach ge-

sich dabei in aller Eile ans einen Schemel vor mich und faßte mich um
die Knice , „erzähl 'S uns Alles . Wie war 's damit . Wie geschab's ?

Wir waren ein recht angenehmer Kreis , an dem Abend . Ich war
damals auf Besuch bei meinen Basen , die hübsch auf dem Land« in
Devonshire wohnten . Es war damals just Winter und wir saßen
alle traulich nm 's Kamin und hatten , wie gesagt , Einer von uns , die
da« Gedicht vorlas , zugehört . Die so an mich gerichtete Frage und
was dazu Anlaß gegeben hatte , erweckte in mir eine dunkle Gedan -
keurcihe, die lange geschlummert hatte , und ries mir Tage zurück, die
größtentheils Helle und glückliche waren , jenes Eine schreckliche Erleb -
niß ausgenommen , das mich aus '« Neue durchschauderie , wie es sich
meiner Erinnerung mit mehr als gewöhnlicher Lebendigkeit aufdrang .
Ich verharrte einige Minuten sinnend und in 's Feuer schauend , bis
meine quecksilberne Base mich mit einem kräftigen Ellbogenstoß auf¬
mahnte .

. Geh '
, schlaj' doch nicht ein , Fiekchen ; wie ist dein Haar weiß ge¬

worden ? Jst 's von Natur so gewachsen ?"

„Nein, " antwortete ich endlich, „Das nicht. Ich hätte Deine erste
Frage gleich bejahen und Dir sagen können , es ist ganz wahr , große
Furcht, heftiger Schrecken kann die wunderbare Veränderung bewirken ,
und zwar in ganz kurzer Zeit . "

Ich sprach , glaube ich , obwohl unbeabsichtigt in feierlichem Ton ;
und mit gedämpfter , halb -ängstlicher Stimme , drang man wieder in
mich, das Geschehene zu erzählen. Eine « machte den Vorschlag , dir
Lampe auszuthun , doch mein Väschen , das den Kopf mir in den Schoß
recht zum Hörm gelegt hatte, ries : „Um Gottes Willen nicht ! ich
zitt 're schon am ganzen Leibe. Im Finstern hielt '

sch
's nicht auS ;'S muß ja 'was Entsetzliches sein."

Ich erzählte ihnen denn nun jenen Einen Vorgang aus meiner Ver¬
gangenheit ; und wenige Tage danach, da mir noch Alles frisch im
Gedächtniß schwebte, schrieb ich ihn nieder , in der Meinung und im
Gesühl , damit auch der Theilnähme Anderer zu begegnen und mir

wissenhafter Erwägung der politischen Stellung Preußens zu Schleswig -
Holstein und der hieraus erwachsenden Pflichten und Rechte formulirt
hat . Vor Allem aber wird Oesterreich , wenn es dm Weg zu einer
gemeinsamen Lösung mit Preußen finden will , die Hand dazu bieten
vllissen , zu verhindern , daß in Schleswig - Holstein selbst das Treiben
einer unbefugtm Parteiregierung weitere Verwirrung anrichtc und den
Absichten der berechtigten Regierungen Schwierigkeiten und Hindernissebereite. So lange Oesterreich jenem Treibe» anscheinend Vorschub
leistet, wird die Anbahnung eines wirklichen Einverständnisses zwischenden beiden Regierungen nicht möglich sein.

Der „ Prov . -Corresp . "
zufolge ist die Veröffentlichung der

Feststellung der Einnahmen und Ausgaben
nebst einer Denkschrift über die dabei festgehaltenen Grund¬
sätze wohl im Lauf der nächstfolgenden Woche zu erwarten .Wie die „ N . Preuß . Ztg .

" berichtet , macht Se . Mas . der
König in Karlsbad täglich bei heiterer Stimmung die üb¬
lichen Fußpromenaden , nimmt sodann die Vorträge des Zivil¬und Militärkabinets entgegen , ertheilt Audienzen u . s. w . ,und arbeitet später gewöhnlich längere Zeit mit dem Minister¬
präsidenten v . Bismarck . In Karlsbad dürfte Se , Majestätetwa drei Wochen , und später etwa eben so lange zur Nack¬kur in Gastein verweilen . Von dort gedenkt sich Se . Maj .dann zum Besuch nach Baden zu begeben .

Berlia , 29 . Juni , Morgens . Man schreibt der „ Köln .
Ztg .

^ : Es bestätigt sich , daß die preußischeDepeschevom 16 . Juni , in Erwiederung der österreichischen vom5 . Juni , sich zu der Erörterung der preußischen Februar -
Bedingungen , deren Grundlage Preußen in allem Wesent¬lichen festhält , im Allgemeinen bereit erklärt , so daß Preußen
gegen den Versuch einer direkten Verständigung zwischenBerlin und Wien keine Einwendung erheben würde . Das
Februar -Programm wird indessen nach übereinstimmenden
Nachrichten von Preußen aufrecht erhalten .Eine zweite oldenburgische Note , die um die Mittedes Monats Juni nach Wien gerichtet wurde , soll in Beant¬
wortung der Replik , welche die erste Note '

Oldenburgs vom22 . Mai von österreichischer Seite erfahren hatte , wieder -
holentlich aus die Nothwendigkeit , daß die Parteiregierungin den Herzogthümern beseitigt werde , hingewiesen haben .Die Nore soll in scharfer ! Ausdrücken gefaßt sein . Der
Großherzog scheint sich also bei dem , soweit es sich um Oester¬reich handelte , negativen Ergebniß seiner früheren Vorstellun¬
gen nicht beruhigen zu wollen . Was Preußens Stellung zuder Sache angeht , so hatte die telegraphische Nachricht , daßdie Vorbereitungen zu den Ersatzwahlen fortgesetzt werden ,einiges Aufsehen gemacht . Es handelt sich indessen allem
Anschein nach wirklich vorerst nur um die Vorbereitungen ,die schon durch das bekannte Reskript des Hrn . v . Zedlitz ein -
geleitet waren , aber noch einige Zeit in Anspruch nehmenwerden . Im klebrigen hatte es , wie erinnerlich , früher ge¬
heißen , daß Preußen auf die Entfernung des Herzogs weniger
während der Ersatzwahlen , ja sogar der Provinzialstättde , als
während ^

der definitiven Versammlung von 1848 dringenwerde . Seitdem scheint die Forderung wenigstens auch ausdie Provinzialstände ausgedehnt worden zu sein . Daß Preu¬
ßen sie fallen lassen werde , wie einige Wiener Korrespon¬
denzen melden , ist bis jetzt nicht bestätigt .

Wien , 27 . Juni. Den „Hamb . Nachr." gehen folgende
Angaben über den Inhalt der an das Berliner Kabinet ge¬
richteten österreichischen Note vom 5 . d. M . zu :

selbst die heraufgerufenen unheünlichen Erinnerungen , die mir jetzt
mit so störender Gewalt durch das Hirn zogen, leichter wegzubringen ,
sobald ich das Ganze schwarz auf weiß hingebannt hätte . Ich will
keine regelrechte Leidensgeschichte von mir geben , also nur so viel da¬
von erwähnen , als zur Verdeutlichung -des zu erzählenden Vorgangs
nothwendig sein dürfte. —

Ich war das einzige Kind eine« Offiziers , in Indien geboren , und
dem Anschein nach ein so zartes Pflänzchen , daß die Aerzte auf der
Stelle als einzige « mögliches Mittel meiner Erhaltung meine Verbrin¬
gung nach Europa verordneten. Meine Mutter war in Verzweiflung ,
Hai man mir gesagt , über dieses Gebot der Nothwendigkeit , um so
mehr , als sie mich nicht begleiten konnte ; denn meines Vaters Gesund¬
heit war damals selbst angegriffen , ihr unmöglich, ihn zu verlassen , und
sein Gesuch um Krankenurlaub zur Heimkehr ihm abgeschlagen wor¬
den ; es blieb ihr also nichts übrig , als mich unter so sorgfältigem
Geleit , als sich auftreiben ließ, nach England zu schicken ; was sich denn
in der Person meiner Wärterin , die lange in meiner Mutier Familie
gedient gehabt hatte , fand, wozu noch als Schutz und Hüter für Beide
rin junger Mann , ein Schwarzer , Namens Parks , kam.

Ich sollte zu meiner Tante , Frau Osborne , kommen — einer sehr
» ermöglichen Wittwe und einzigen Schwester meines Vaters . Sie be¬
wohnte damals einen schönen Landsitz , Blackwater-Lodge , am Flusse
gleiche« Namen « und eben nur eine halb« Stunde von dem roman¬
tischen und reizend gelegenen Städtchen Mallow , in Südirland .

Unser Haushalt dort , i» jener Zeit , bestand au « Susanne , dem
Hausmädchen , einer vortrefflichen gutm jungen Person , die von mei¬
ner Tante höchlich geschätzt und bei mir in absonderlicher Gunst war ;
au « der Köchin, Frau Gwynne , einer allen treuen Dienerin der Fa¬
milie ; nebst Park «, dem Schwarzen , der mich au » Indien herüberbe -
glritet hatte , und der , während meine Wärterin dorthin zurückkehrte,
sich gern dazu verstand , in meiner Tante Dienst zu treten und gar
bald zum wöhlbeirauten Dimer sich befestigte. ( Fortsetzung folgt . )



Oesterreich kommt darauf zurück, ein wie gefährliches Experiment
Verhandlungen mit den Ständen ohne gemeinsame Vorlagen seien.
Oesterreich bedauert , daß seit dem 5. März , wo es (Oesterreich) die
preußischen Februar -Forderungen ablehnte , Preußen auf keine weitern
Verhandlungen eingcgangen sei. Ausgangspunkte seien vorhanden
in der Preußen künftig einzuräumenden Benützung des Kieler Hafens,
deßgleichen in einer Marinekonvention, sowie in der von Preußen zu
übernehmenden Besetzung Rendsburgs. Dagegen müsse eine Militär¬
konvention allerdings vom Standpunkt des Bundesrechts durch die
Bundesversammlung geprüft werden . Preußen scheine ja aber auf
eine Militärkonvention weniger Werth zu legen . Würden diese Punkte
preußischer Seits nicht zum Ausgang einer neuen Verständigung ge¬
nommen, d. h. also einer Verhandlung, durch welche die Punkte selbst
erst ihre genaue Umgrenzung erfahren müßten , so werde Oesterreich
auf den Standpunkt einer völligen Gleichberechtigung mit Preußen
in Bezug auf die bleibenden Ergebnisse des Wiener Friedens für beide
Großmächte zurücktreten. In diesem Fall werde Oesterreich zunächst
bedacht sein, dem Condominium eine Gestalt zu geben, welche dasselbe
als dauernde Einrichtung ermöglichen .

Wie « , 28. Juni . Zur Ministerkrisis schreibt man
der „N . Fr . Ztg ." , daß das Ministerium Schmerling nicht
an seinen Differenzen mit dem Reichsrath , nicht, wie Manche
glauben , an der Verurtheilung seiner Finanzpolitik auch im
Herrenhause scheitert , sondern an dem Vorwurf , den die
ungarische Frage in Folge der Kaiserreise , deren politische
Bedeutung ich bereits früher schilderte, genommen hat und
nehmen mußte . Der Kaiser gewann offenbar die Überzeu¬
gung , daß sich nicht anders eine Basis zum Ausgleich mit
Ungarn finden lasse , als durch ein Zurückgehen auf den

> Standpunkt von 1860 , auf den Anfang des Transaktions -
_ Versuchs mit dem frühern ungarischen Landtag , durch eine
^ Wiederanknüpfung an das Oktoberdiplom . Darum , und

weil der energischste Vertreter der Ideen des Oktoberdiploms
im verstärkten Reichsrath und im ungarischen Oberhaus von
1860 , der damalige Tavernicus (Statthaltereiprästdent )
Georg Frhr . v . Majlath , zum Hofkanzler für Ungarn berufen
wurde , welche Ernennung durch die gleichzeitige Entlassung
des siebenbürgischen Hofkanzlers Grafen v. Nadasdy , der vom
verstärkten Reichsrath an die Idee der Reichseinheit in her¬
vorragender Weise vertrat , dieselbe in Siebenbürgen durch¬
führte , und stets einer der hingebendsten Anhänger des Sy¬
stems Schmerling war , sowie die unzweifelhaft erfolgende
Entlassung auch des siebenbürgischen Vizekanzlers Baron
Reichenstein und diejenige des Hofkanzlers für Kroatien ein
ganz bestimmtes Gepräge erhielt — mußten Hr . v. Schmer¬
ling und diejenigen Staatsmänner ihre Thätigkeit für abge¬
schlossen erachten , die sich mit ihm für die bisher Ungehaltene
innere Politik solidarisch verbunden hatten . Schmerling
ohne Nadasdy und mit Majlath in einer Verwaltung — das
ist ganz und gar unmöglich ! Das in der Neubildung begrif¬
fene Ministerium soll gleichwohl nur eines des Uebergangs ,
ver Transaktion , sein, gleichsam sä koo berufen zu der Aus¬
gabe des Ausgleichs mit dem ungarischen Landtag . Mehrere
ver bisherigen Fachminister sollen und können daher in dem¬
selben ihre Stellen finden . So erhält sich namentlich das
Gerücht von dem Verbleiben des Hrn . v . Plener . Jedenfalls
oerbleibt der Minister ohne Portefeuille für Ungarn , der an
oem Transaktivnswerk unmittelbar und in hervorragender
Weise betheiligte Gras Esterhazy . Das neue Ministerium
wird ferner ein konstitutionelles sein, und auf dem Boden der
Verfassung stehen , wenn auch nicht strikte auf dem des
Zebruarpatents . Die Feudalen Böhmens — zu welchen Graf
üelcredi nicht gehört — sowie diejenigen Ungarns , die eigent¬
lichen Altkonservativen , finden in dem neuen Ministerium
keine Vertretung . Majlath hat sich der nationalen Partei
rngeschlossen, die in Ungarn aus den gemäßigten korporati¬
ven und liberalen Elementen sich bildete , und die ich bereits
früher als diejenige bezeichnete , welche jetzt in Ungarn die
maßgebende ist , und mit welcher also die Regierung vorzugs¬
weise zu rechnen hat . — Welche Stellung im neuen Kabinet
dem bisherigen Statthalter von Böhmen , Grasen Belcredi ,
Vorbehalten ish , ob er den Staatsminister oder den Verwal¬
tungsminister Lasser ersetzt , scheint noch ungewiß .

Wie « , 28 . Juni. Man schreibt der „ Mg . Ztg." : Die
Ursachen der Ministerkrisis betreffend , so ist es zweifel¬
los , daß dieselbe unmittelbar aus der ungarischen Frage ihren
Ursprung ableitet und daß die finanzielle Frage höchstens als
ein unterstützendes Moment hinzugetreten ist. Hr . v. Schmer¬
ling neben Hrn . v . Majlath war unmöglich geworden : die
ungarische Frage soll jetzt in einer Weise gelöst werden , die
weitab liegt von dem Programm des bisherigen Staats¬
ministers . Als den nächsten Schritt betrachtet man die Wie¬
derherstellung des staatsrechtlichen Verbanves zwischen Un -

'
garn und seinen „ Nebenländern " oder, wie das Schlagwort
lautet , die „Wahrung der Integrität der ungarischen Krone " :
der Rücktritt der Hofkanzler von Siebenbürgen und Kroatien
deutet darauf hin und bahnt den Weg dazu . Was im klebri¬
gen werden wird , weiß Niemand zu sagen . Ob einerseits die
„Ostd . Post " Grund hat , zu besorgen , daß die „freiheitliche
Entwicklung " des Abgeordnetenhauses bedroht sein könne,
und ob wir andererseits wirklich dem Dualismus entgegen¬
treiben , muß die nächste Zukunft lehren , und nur darüber
dürste schon jetzt kein Zweifel sein , daß das ungarische Pro¬
gramm den Hauptinhalt des neuen Regierungsprogramms
bilden wird und daß die Oktober - und altkonservativen Ele¬
mente wieder stark in den Vordergrund treten .

Wie « , 29. Juni. (A . A.) Graf Belcredi ist zum
Staatsminister ernannt . Die preußische Antwort auf
die Depesche vom 5 . d . findet den Inhalt derselben als Ver¬
handlungsgrundlage zu unbestimmt , gleichwohl eigne sich die
Depesche zum Anknüpfungsfaden für weitere Erörterung .

Italien .
* Flore«; , 29. Juni . Der K ö nig ist nach den Bädern

von Valdieri in Piemont abgereist . Hr . Vegezzi hat sich ,
nachdem er vom König empfangen worden , nach Turin be¬
geben. Die „Opinione " will aus guter Quelle wissen, daß
Hr . v. Hübner (und nicht Hr . v. Bach) in Rom beauftragt
gewesen sei , den Unterhandlungen Hindernisse zu bereiten .

Die „Nazione " nimmt als gewiß an , daß die Unterhandlun¬
gen nicht unterbrochen werden .

Frankreich
* Paris , 29 . Juni . Das bereits telegraphisch erwähnte

Rundschreiben , welches der Minister des Innern , Hr . v . L a-
valette , in Betreff der Munizipalraths - Wahlen
an die Präfekten gerichtet hat , lautet im Wesentlichen :

Die Regierung wird , der Linie des Verfahrens, die sie sich vorge¬
zeichnet hat , getreu , und vom Wunsch durchdrungen , die regelrechte
Entwicklung des Gemeindelebens zu begünstigen , das Resultat der
Wahlen abwarten , um selbst die Organisation der Mairien vorzu¬
nehmen . Ohne auf das nothwendige Recht zu verzichten, welches ihr
durch den Art . 57 der Verfassung zusteht, hegt sie die berechtigte Hoff¬
nung , die Ehefs der Munizipalverwaltung unter den Räthen wählen
zu können , welche durch die Wahl ihrer Mitbürger geehrt sind ; cs ist
der lebhafteste Wunsch des Kaisers , daß die Maires sich dem Lande
mit der Autorität dieses doppelten Mandats darstellen können , welche
so wohl dem väterlichen Charakter dieser volksthümlichen Magistratur
entspricht.

Bei der friedlichen Debatte, die sich entspinnen wird , sind nur die
lokalen Fragen im Spiel . Die Regierung gibt sich mit Vertrauen
dem gesunden Sinn der Bevölkerung anheim. Als unparteiischer Be¬
obachter des Kampfes müssen Sie , Hr . Präfekt , also die Ansichten
(prekersuces) der wählenden Körperschaft sich freiwillig aussprechen
lassen ; Ihre Intervention würde nur dann gerechtfertigt sein, wenn
unvernünftige Leute versuchen sollten , den Charakter der Wahl zu ver¬
ändern , indem sie ihn auf daS politische Gebiet herüberziehen und sich
bemühen , zu einem persönlichen Zweck Agitationen hervorzurusen ,
welche eine von dem Willen der Nation selbst errichtete Gewalt nicht
ansehen könnten , ohne sie zu bekämpfen .

Mein Rundschreiben vom 14 . Mai hat Sie erkennen lassen , wel¬
chen großen Wcrth ich auf die vollkommene Regelmäßigkeit der Wahl¬
operationen lege ; eS handelt sich da um eine Frage hoher Moralität,
die Ihrer Fürsorge werth ist. Die Listen von 1865 sind mit der größ¬
ten Aufmerksamkeit rcvidirt worden . Zeigen Sie dieselbe Sorgfalt
bei der Vorbereitung der Einzelheiten der Wahl. Erinnern Sie die
Maires an die Vorschriften des Gesetzes ; fordern Sie dieselben auf,
auf 's pünktlichste sich darnach zu richten ; belehren Sie dieselben nöthi-
genfalls durch Ihren Rath. Kurz zusammengefaßt , den Gemeinden
den freien Ausdruck der Wahl ihrer Mandatare für die Verwaltung
ihrer munizipalen Interessen zu garantiren, der Wahl einen ausschließ¬
lich kommunalen Charakter zu bewahren , der Einmischung des Par¬
teigeistes oder politischer Leidenschaft vorzubeugen oder sie zu bekämpfen,
das sind , Hr. Präfekt , die Grundsätze , denen Sie folgen müssen ,
um dem Geist der Regierung gemäß zu handeln .

Die „ Patrie " widerlegt die Nachricht , daß die Unterhand¬
lungen der mexikanischen Mission in Rom abgebro¬
chen seien . Sie werden immer noch zwischen Hrn . Velasquez
de Leon und Msgr . Franchi fortgeführt . — Hr . Eloin , Ka -
binetschef Maximilian 's , ist in Paris angekommen . — Bei
Beginn der heutigen Sitzung des Gesetzgeb . Körpers
wurde kein Dekret zur Verlängerung der Session verlesen.
Es scheint also , trotz der verschiedenen noch unerledigten
wichtigen Gesetzvorlagen , mit dem diesjährigen Gesetzgeb .
Körper zu Ende gehen zu sollen. Die Debatten begannen
mit der Konvention über die allgemeine Industrieausstellung
von 1867 . — Marschall Canrobert trifft diesen Abend in
Paris ein , um den Oberbefehl über das 1 . Armeekorps zu
übernehmen .

Nach der heutigen Bankbilanz hat der Baarvorrath in
dieser Woche um 15 Mill . zugenommen und steht auf 513
Mill ., das Portefeuille ist von 518 auf 560 Mill . gestiegen.
Vielleicht sind aber nicht allein Handelswerthe , sondern auch
Schatzscheine der bevorstehenden Couponzahlung wegen dis -
kontirt worden ; denn das Guthaben des Schatzes ist von 131
auf 170 Mill . gestiegen. Guthaben von Privaten 218 Mill . ,
Vorschüsse wenig verändert , Bankbil . 513 Mill . — Börse ,
schwunghaftes Geschäft, Steigen der Kurse . Rente 66 .67 */s ,
Cred . mob. 720 , Ostb . 505 , ital . Anl . 66 .80 .

'

Spanien .
* Madrid , 28 . Juni . Die hiesigen Blätter melden, daß

Hr . Olozaga als außerordentlicher Gesandter sich nach
Italien an den Hof Vicror Emanuel 's begeben werde.

Belgien .
Brüssel, 28. Juni. (Köln . Ztg.) Die wichtigste Ab¬

stimmung in der Diskussion des Fremdengesetzes ist heute
erfolgt . Es handelte sich um den Antrag , die von Hrn . van
Humbeek Angebrachten Amendements der Prüfung des
Zentralausschusses zu überweisen . Die allgemeine Tragweite
des van Humbeek' schen Systems geht dahin , daß es den Frem¬
den lediglich der Willkür der Regierung entzieht und chm
nichts als die Garantien der Oeffentlichkeit und der Beru¬
fung an die richterliche Gewalt gewährt ; daß es ferner der
Regierung für ausnahmsweise Umstände die unbeschränkte
Verfügung über alle seit weniger als drei Jahren im Lande
wohnhaften Fremden zugesteht, und daß es schließlich die Kon¬
zession enthielt , einen Fremden wegen eines in seinem Lande
strafbaren Vergehens ausweisen zu dürfen , selbst wenn ein
solches nach belgischem Recht nicht vorhanden wäre . Es
wäre ein strenges Gesetz gewesen; aber Hr . van Humbeek hatte
lediglich die bei der gegenwärtigen Stimmung der Kammer
erreichbare Reform im Auge . Die Regierung hat sich jedoch
der Ueberweisung der van Humbeek'schen Amendements an
den Zentralausschuß und damit dem Versuch jeder Reform
des Gesetzes widersetzt. 47 Mitglieder stimmten gegen den
erwähnten Antrag , 37 dafür . Die Minorität war aus den
unabhängigen Liberalen und einer Fraktion der Rechten , Hrn .
Coomans an der Spitze , ziemlich bunt zusammengesetzt. Da¬
mit ist, wie gesagt, der Hauptsieg für die Regierung erfochten ;
der Rest, die auf morgen angesetzte Berathung der Artikel, ist
Nebensache und die Annahme des Gesetzes gesichert. — Heute
Abend findet ein neues Meeting gegen das Fremdengesetz
Statt . In dem gestern abgehaltenen , welches äußerst zahl¬
reich besucht war , ist die Niedersetzung eines Komitee 's von
25 Advokaten beschlossen worden , bei denen sich alle auf
Grund des fraglichen Gesetzes von der Regierung belästigten
Fremden unentgeltlichen Rath und Beistand werden erholen
können.

Der Senat hat in heutiger Sitzung den Handelsvertrag
mit dem Zollverein mit 26 gegen 4 Stimmen genehmigt .

Dänemark .
Kopenhagen , 26. Juni . Es ist alle Aussicht auf

die Wiederherstellung der kön . Post - Dampfschifffahrt
zwischen Korsör und Kiel vorhanden , welche in Folge
des Kriegs unterbrochen und später aus politischen Gründen
zu Gunsten Lübecks abgeändert wurde . Das bekannte
Kröhnke'

sche Eisenbahn -Projekt Kopenhagen - Hamburg bildet
hier offenbar die Triebfeder ; es ist selbst von der Anordnung
regelmäßiger Kurierzüge auf der Linie Kopenhagen -Korsör
die Rede , damit die Verbindung mit dem deutschen Festlande
beschleunigt werde. Das Kröhnke'

sche Projekt soll an eine
Regierungskommission verwiesen werden .

Das isländischeAlthing hatte in seiner letzten Ses¬
sion, welche zu Ausgang des Jahres 1863 geschlossen wurde ,
die ausschließliche Benützung der isländischen Sprache für
amtliche Ausfertigungen , sowie ferner beantragt , daß in Zu¬
kunft kein Oberbeamter auf der Insel Island angestellt wer¬
den möge , der nicht der Landessprache kundig sei. Die be¬
treffende k. Resolution wird nun in der neuesten offiziellen
„ Departements -Tidende" veröffentlicht ; sie lautet dahin , daß
die isländische Sprache allerdings ferner eine größere Berück¬
sichtigung finden solle , daß jedoch die Ernennung von Be¬
amten ausschließlich Prärogative der Krone sei , und daß dem
isländischen Althing daher kein Urtheil darüber zustehe . Aehn-
lich wurden früher von hier aus die Sprachbeschwerden der
schleswigschen Bevölkerung beantwortet .

Schwede » und Norwegen .
Stockholm , 25. Juni . Der Marineminister , Graf

v. Platen , hat in diesen Tagen eine Schrift herausgegeben ,
in welcher der Plan der Regierung in Betreff der künftigen
Gestaltung der schwedischen Kriegsmarine näher er¬
örtert wird . Nach der Schrift soll die Orlogsflotte zwei
Abtheilungen bilden, eine königl. Flotte und eine königl.
Küstenvertheidigungs -Flottille . Die erstere soll die entfern¬
tere Küsten - und Seevertheidigung ausführen und die Ehre
der schwedischen Flagge in fremden Gewässern wahren , die
letztere nicht nur feindlichen Schiffen das Eindringen in die
Positionen der Küsten -Eilande verwehren , in welcher Be¬
ziehung außerdem Höllenmaschinen niedergelegt werden sollen,
sondern eine Flankendeckung für das Heer bilden, wenn dieses
sich an ein schiffbares Gewässer anlehnt ; ferner hat die
Küstenflottille die Peilungen auszuführen . Was den Um¬
fang der beiden Flottenabtheilungen betrifft , so wird die
königl. Flotte bestehen aus 1 Linienschiff, 1 Fregatte , 4 Kor¬
vetten , 8 Kanonenschaluppen , 1 Transport -Fahrzeug und 4
seetüchtigen Thurmschiffen ; die Küstenvertheidigungs -Flottille
aus 20 gepanzerten Dampf -Kanonenbooten , 1 Minen -Fahr -
zeug , 7 Landungs -Artilleriebooten und 24 Ruder -Kanonen¬
booten . Die Flotte würde 86 , die Flottille 96 Offiziere auf¬
nehmen.

Türkei .
Rustschuk, 20. Juni . (Presse.) Die Organisation der

neuen Donauprovinz , welche aus den Paschaliks Sili -
stria , Nisch , Sofia und Widdin unter dem Namen Tuna -
Vilaieti (d. h. Donaugebiet ) zusammengesetzt wurde und
deren Hauptstadt Rustschuk ist , ist nun so gut wie vollendet .
Die Departements - , Bezirks - und Kommunalräthe , überall
zu gleichen Theilen aus Türken und Christen zusammenge¬
setzt, fungiren bereits , und mit dem Ersten dieses Monats
hat auch der neu vrganisirte oberste Gerichtshof , in dessen
Kompetenz das oberste Richteramt für die ganze Donau¬
provinz steht, seine Amtirung begonnen und sitzen in dem¬
selben , was bisher unerhört war in den Annalen der türki¬
schen Verwaltung dieser christlichen Länder , sechs christliche
Bulgaren als oberste Richter . Kurz , die ganze Organisa¬
tion ist fertig . Selbst eine offizielle Zeitung ist nicht ver¬
gessen . Dieselbe erscheint unter dem Namen „Tuna " ( „Die
Donau ") in bulgarischer und türkischer Sprache , und der
zivilisirte Europäer staunt nicht wenig , wenn er dieses Or¬
gan in die Hand nimmt und in demselben Verordnungen und
Erlasse der Rustschuker Zentralregierung findet , die alle in
ungewohnter Weise „ Im Namen der Verfassung " beginnen .

Großbritannien .
London . 27 . Juni . Parlamentsverhandlungen

vom 26 . Juni .
Oberhaus . Lord RedcSdalc schildert den Stand der Pri¬

vatgeschäfte des Hauses , d. h . der noch zu erledigenden Privat - oder
Lokalbills . Nicht wenigkr als 45 dieser Gesetzvorlagen werden voraus¬
sichtlich auf Opposition Lvken. Lord Redesdale meint , wenn das
Parlament bis zum 'L^ Mti säße . so wurde me. , mit allen sutig
werden können . Er ua.biien Montag wertet' Angaben
den Stand der PrivalWpifte macher- ilard Sk au lei ! os Ai¬
de r l e y (der General-PiDnes »!«: , - merkt, die Regierung werde diese
Angaben in Erwägung zie>Pr : dock, könne er keine Mcinnim über
die Sache abgeben . Lord beantragt die zweite Lesung der
den Katholikeneid modifizireno . ir Bill . Cr >̂nl dar , daß dieser Eid
für die Sicherheit der Staatskirche , der i. !e Li 'seuters feind ! iE
gesinnt seien , als die Katholiken , nicht nöthig , sowi . daß er un ^
recht und unwirksam sei . Die Bill sei ein nothwendigeS Suppte« -, tt
zu der Akte von 1829. Der Earl v. Derby bekämpft die Bill,
weil es nicht gerathen sei , die leitenden Grundsätze des großen Ab¬
kommens von 1829 über den Haufen zu werfen . Persönlich habe er
nie den geringsten Unterschied zwischen Katholiken und Protestanten
gemacht , gleichviel , ob dieselben seine Freunde oder Eingesessene ge¬
wesen seien. Doch handle es sich hier um eine Frage von großer
politischer Bedeutung , bei deren Entscheidung persönliche Gefühle nicht
dm Ausschlag geben dürften . Einzig und allein das Wohl des Reichs
sei ins Auge zu fassm . Die Vorlage sei nicht zeitgemäß ; am Vor¬
abend der allgemeinen Neuwahlen sei sie geeignet , bittere Empfindun¬
gen und persönlichen Groll zu erregen. Auch liege es nicht im Inter¬
esse der Katholiken , daß sie gerade jetzt vorgebracht werde. Seit eini¬
gen Jahrm habe sich die konfessionelle Zwietracht bedeutend gemildert ;
wenn man jetzt aber mit imaginären Beschwerden austräte , so würde
das geeignet sein , den altm Hader von neuem anzufachen und die
Beseitigung wirklicher Recht-beschränkungen, unter welchen die Katho-



liken litten , zu verzögeru. Die Vorlage werde von jenen angesehenen
katholischen Familien , die sich vor der Emanzipationsakte mit gutem
Grund über wirklich vorhandene RechtskrLnkungen beschwert hätten ,
nicht unterstützt. Die Eidesformel beraube keinen Katholiken irgend
eines PolitischenPrivilegiums, auf welches er ein Anrecht habe. Auch
habe er gegen die Bill einzuwenden , daß sie von einem Privatmit¬
glied eingebracht worden sei , während doch die Regierung die Sache
hätte in die Hand nehmen müssen. Er beantrage , daß die Bill heute
über drei Monate zum zweiten Mal verlesen werde (d. h. Verwerfung
der Bill ). Nachdem Earl Russell , Lord Grey , der Marquis von
Clanricard - und Lord Lyveden für , Lord Harrovby ,
Lord St . Leonards und Lord ChelmSford gegen die Bill
gesprochen haben , wird die zweite Lesung mit 84 gegen 63 Stimmen
verworfen.

* London , 28 . Juni . Parlamentsverhandlunge »
vom 27 . Juni .

Oberhaus . Lord Granville wünscht vor Allem eine Mit-
theilung bezüglich des Termins der Parlamentsauflösung zu
machen . Das Ministerium bedaure zwar , in die Abwickelung der vor¬
liegenden Privatbills störend eingreifcn zu müssen , doch lägen gewichtige
Gründe vor , die Auslösung des Parlaments nicht länger hinauszu¬
schieben. Ohne sich gerade zu binden , habe das Ministerium daher
Ihrer Majestät dm Rath geben zu müssen geglaubt, die Auflösung am
6 . Juli vorzunehmen. Was die Beeinträchtigung der Privatbills an¬
belangt, sei dieselbe von keinem Belang , da in den letzten Tagen eine
große Anzahl derselben erledigt worden sei , und bis zur Auflösung
noch viele andere ihre Erledigung finden können. Unnöthiger Verzug
würde den Kandidaten große Kosten verursachen und nachtheilig auf
Handel und Industrie einwirken. Der Schaden wäre größer als der,
welcher aus der Zurücklcgung einiger Privatbills erwachsen könnte.
Lord Redesdale hat als Verfitzender im Komitee gegm diese Ent¬
schließung der Regierung nichts einzuwenden, und spricht dieUeberzeu-
gung aus , daß die meisten der vorliegenden Privatbills sich vor der
Auflösung werden erledigen lassen . Von der Opposition wird ebenfalls

. kein Einwand erhoben , und im Lauf des Abends gelangen hierauf
mehrere, theils allgemeine, theils private Bills zur zweiten und dritten
Lesung .

Im Unterhaus machte Lord Palmerston eine ähnliche Er¬
klärung wie Lord Granville im Oberhaus .

Amerika .
Neu -Bork , 17. Juni . In einem an das Kriegsmini¬

sterium gerichtetenSchreiben erklärt General Halleck , er habe
durch die seinen Offizieren ertheilte Weisung , den zwischen
Sherman und Johnson abgeschlossenen Waffenstillstand als
nicht vorhanden zu betrachten , den General Sherman keines¬
wegs beleidigen wollen , sondern nur in Gemäßheit von Be¬
fehlen gehandelt , die er selbst von Grant erhalten habe. Gene¬
ral Stoneman sagt in einem Brief an das Kriegsmini¬
sterium , wenn der Waffenstillstand seine Operationen nicht
gestört hätte , so würde er Hrn . Jefferson Davis schon im
April gefangen genommen haben , und wenn er dem Befehl
Sherman 's , in Raleigh zu ihm zu stoßen , .gehorcht hätte , so
würde Davis nebst seinen Gefährten jedenfalls entkommen
sein. Die Proklamation des Präsidenten Johnson vom
13 . d . hebt für die östlich vom Mississippi gelegenen Staaten
alle Beschränkungen auf , denen der Baumwoll -Handel unter¬
worfen war , sowie alle Baumwoll -Zölle , mit Ausnahme der
durch die inländischen Revenuegesetze auserlegten 2 C . per
Pfd . Gouverneur Murr ah von Texas und Allen von
Louisiana haben an die Bewohner ihrer Staaten Adressen ge¬
richtet, in welchen sie denselben Gehorsam gegen die Bundes¬
behörden anrathen , und Alle auffordern , ihren Beistand zur
Ausrechterhaltung der Ordnung zu leihen . Das Widder¬
schiff „Missouri "

, angeblich das einzige noch übrige Schiff der
südstaatlichen Flotte in den Flüssen des Westens , ward nebst
Offizieren und Mannschaft am 3 . d . M . bei Alexandria auf
dem Red River in Louisiana dem Unionskommandeur W . E .
Fitzhugh übergeben . Die dem obersten Gerichtshof von Mis¬
souri angehörigen Richter Boydund Dryden , welche sich
geweigert hatten , einer Verfügung der neuen Staatsverfas¬
sung Folge zu leisten und ihren Posten zu verlassen , sind
von der Miliz mit Gewalt von der Richterbank vertrieben
worden .

Hr . Jai Coole hat ein Rundschreiben erlassen , in wel¬
chem er darzuthun sucht , daß es zwar thunlich , aber unpoli¬
tisch sein würde , die ganze Schuld der Union zu tilgen . Ihm
zufolge repräsentirt Nationalschuld Nationalkapital , hält die
Einigkeit des Volkes aufrecht , und spornt zur Entwicklung
der natürlichen Hilfsmittel des Landes und zum Aufschwung
von Handel und Gewerbfleiß an . General Kirby Smith
hat am 30 . Mai seine Abschiedsadresse an seine Truppen ge¬
richtet . Er erklärt darin , daß er sich Anfangs geweigert
habe , sich unter denselben Bedingungen wie Lee zu ergeben,
und den Kampf so lange fortgesetzt haben würde , bis er so¬
wohl für Soldaten wie für Zivilisten ehrenvolle Bedingun¬
gen erlangt hatte . Als er aber in Texas angekommen sei,
habe er gefunden , daß die Truppen , aus welche er gebaut ,
ihrer Sache abtrünnig geworden , und er ein General ohne
Heer gewesen sei. Dann fährt er fort :

Ihr habt eure Wahl getroffen ; sie war impatriotisch und unwcise ;
aber sie ist nicht mehr rückgängig zu machen . Mögt ihr sie nie in
eurem Lebm zu bereuen haben ! Der Feind wird jetzt euer Land be¬
sitzen und euch seine Gesetze vorschreiben . Eure gegenwärtige Pflicht
ist klar. Kehrt zu euren Familien und zu euren friedlichen Geschäften
zurück , gehorcht den Gesetzen, bemüht euch, die Ordnung wieder herzu¬
stellen , und möge Gott in seiner Gnade euch auf den richtigen Weg
leiten und die Wunden unseres zerrütteten Landes heilen!

Einer Korrespondenz der „New -Orleans Times " aus
Texas zufolge entstand unter den Truppen , als die Nach¬
richt von der Uebergabe des Generals bekannt wurde , die
größte Verwirrung . Sie verlangten von den Offizieren
ihren Sold , und General Slaughter ward gefangen genom¬
men und so lange in Brownsville festgehalten , bis er stch da¬
zu verstand , 20,000 Doll , m sxevio unter seine Soldaten zu
vertheilen . An allen Punkten von Shreveport bis Browns¬
ville wurden die Regierungsmagaziue erbrochen , und Waffen ,
Munition , Proviant , Kleider , ja selbst Baumwolle , von den
Soldaten fortgeschleppt.

* Neu -Aork , 17 . Juni . Auf ihrer neulichen Reise in
den Westen kamen die Generale Grant und Sherman
in Chicago zusammen und wurden mit ungeheurem Enthu¬
siasmus von der Bevölkerung ausgenommen . Sherman ward
aufgefordert , eine Rede zu halten . Er suchte Dem auszu¬
weichen und entschuldigte sich damit , daß er nur Zuhörer und
Zuschauer sein wolle . „Ich lasse mich nicht zu einer Siede
verleiten . Immer bereit, immer stolz , meinem alten und ge¬
liebten Oberkommandcur zur Seite zu stehen , will ich Alles
in der Welt thun , was er von mir verlangt , aber ich weiß,
daß er mir nicht befehlen wird , eine Rede zu halten . " ( «stim¬
men : „Ja , er wird es thun !" „Besiehl' s ihm , Grant ! ")
Der Eroberer von Richmond trat dann vor und antwortete
auf den Ruf der Menge : „Ich heiße nie einen Soldaten Et¬
was thun , wozu ich selbst nicht im Stande bin . " Worauf
große Heiterkeit und drei Hochrufe für jeden der beiden tapfer »
Krieger folgten . Die demonstrationslustige Menge rief dar¬
aus noch die Gemahlinnen der Generale hervor und betäubte
die beiden Frauen , welche dem Verlangen der Ungeduldigen
nicht ausweichen konnten, mit ihrem Hurrahgeschrei .

Vermischte Nachrichten.
— Mannheim , 28. Juni. (Mnnh. I .) Die Ferien der

hiesigen Hosbühne beginüen am 9 . Juli und dauern bis zum
6. Aug.

— Frankfurt , 27. Juni . Wie man dem „ Nürnb. Korr. ' und
andern Blättern schreibt , hätte die preußische Regierung den von den
drei süddeutschen Regierungen Baden, Württemberg und Bayern jüngst
mit der Schweiz vorläufig abgeschlossenen und punktirten Handels¬
vertrag abgelehnt.

— Dresden , 28. Juni. Das .Dresden. Journ. " erklärt heute :
„In Bezug auf eine von der . Elberf. Ztg . ' gebrachte und aus dieser
in verschiedene andere Zeitungen übergegangene Nachricht , den 1849
wegen Preßvergehen in Sachsen ausgewiesenen Laee . zur. Warten¬
burg betreffend , können wir mittheilen, daß das königl. Ministerium
des Innern bereits unter 'm 19. d. M . aus eigener Bewegung und
ohne daß ein deßfallfiger Antrag an dasselbe gelangt ist, an die königl.
Kreisdirektion in Leipzig verfügt hat , daß in Verfolg der Amnestie-
Verordnung vom 27 . Mai der Rückkehr Wartenburg 's nach Sachsen
ein Bedenken nicht entgegen stehe. '

— Am 4. Juli , dem 150jährigen Geburtstag Gellert 's , wird in
Hainichen die feierliche Grundsteinlegung zum Gellert - Denk -
mal vorgenommen. Die Aufstellung und Enthüllung der von Bild¬
hauer Schenk in Dresden modellirten Statue soll Ende September
erfolgen.

— In Hamburg greifen die Strikes immer weiter um sich .
Am 26 . Juni haben ungefähr 1600 Zimmerleute ihre Arbeit
eingestellt ; sie verlangen für die Arbeitsstunden von 6 Uhr Morgensbis 6 Uhr Abends 1 Thlr. 4 Sch. Man glaubt , daß die Bauunter¬
nehmer nachgcben werden . Die Krämerkommis hatten sich am
25 . Morgens um 4 Uhr in dem großen Saal des WirthshauseS „ Belle
Alliance' eingefunden , um über gemeinsame Schritte zur Abkürzung
ihrer Geschäftszeit zu berathen. Ihre Lage ist in der That eine sehrüble. Sie müssen von des Morgens 6 oder 5'/- Uhr bis Abends
11 Uhr im Geschäft sein , und zwar Tag für Tag ; nur jeder dritte
Sonntag , an welchem sie den Nachmittag für sich haben , macht eine
Ausnahme . Dabei übersteigt ihr jährlicher Gehalt nur in einzelnen
Fällen die Summe von 70 Thlr. Pr . Die Versammlung wählte ein
Komitee , welches mit den Prinzipalen über Abkürzung der Ge¬
schäftszeit verhandeln soll. Man verlangt zunächst nur Feststellung
derselben auf di- Stunden von Morgens 6 bis Abend« 9 Uhr und
Schließung der Geschäfte an den Sonntag- Nachmittagen .

— Kiel , 26. Juni . Die „ Kiel. Ztg . " meldet : Dem Vernehmen
nach ist das in der Friedrichsstraße gelegene , dem Hrn. Arp gehörende
große Anwesen neben dem Militärhospital für 45,000 Mark Et . in
den Besitz der preußischen Regierung übergegangen. Das Haus soll
zu einem Marinehospital eingerichtet werden.

— Bern , 28. Juni. (Bund .) Der allgemeinen Versorgungsan¬
stalt im Großherzogthum Baden ist vom Regierungsrath unter den
üblichen Bedingungen die Aufnahme von Lebensversicherungs-Verträ¬
gen im Kanton Bern bewilligt worden.

— Turin , 25 . Juni. Gestern hatte die Stadt Ravenna ihreDante - Feier , die auch heute und morgen noch sortdauert . Die
Gebeine Dante 's bleiben die 3 Tage über ausgestellt. Der Minister
des öffentlichen Unterrichts , Natoli , vertritt bei dieser Feier die Re¬
gierung .

— Hr. Richard THornton , ein Mitglied der Firma Lloyd's, kürz¬
lich im Alter von 89 Jahren in London verstorben, hat außer seinen
liegenden Gründen ein Vermögen von drei Millionen Pfd. St . hinter-
laffen , wovon zwei Drittel in Form von Legaten vermacht worden
styd . Diener und Angestellte des Hauses sind reichlich bedacht , für die
wohlthäligen Anstalten Londons 90,OM Pfd. St . ausgesetzt, dazu
20,OM Pfd. St . für die Schulen in Merton und Buston . Scinm
Neffen, Thomas Thornton und Richard Thornton West, verbleibt der
beträchtliche Rest des Vermögens und die feste Habe.

— Mannheim , 28. Juni. (Schwurgericht .) Heute kam
zur Verhandlung die Anklagesache gegen die Ehefrau des Georg Adam
Schmitt , Elisabeth, geb. Hornberger, von Epfenbach wegen Vergiftung .

Im September 1863 verehelichte sich G. A. Schmitt als Wittwer
und Vater von 4 Kindem trotz Einspruchs der Letzter« mit der ledigen
Elisabeth Hornberger. Die Ehe war keine glückliche , die erstehelichen
Kinder traten in ein feindseliges Verhältniß zu der Stiefmutter ; bei
den hieraus entstehenden Streitigkeiten und Zerwürfnissen ergriff der
Vater Partei für die Kinder. Der älteste Sohn Johann Adam Schmitt
hatte sich am entschiedensten gegen die Eingehung der zweiten Ehe
ausgesprochen ; sein gespanntes Verhältniß zu der Stiefmutter veran-
latzte den Vater, der seither mit dem Sohne zusammen gewohnt hatte ,
die gemeinschaftliche Wohnung zn verlassen , nur die Kost bezog Johann
Adam Schmitt von Hause.

"
Ihrer Abneigung gegen den Stiefsohn hatte die Angeklagte durch

Beschimpfung desselben in Gegenwart der übrigen Kinder unverholen
Ausdruck gegeben , insbesondere geäußert, „entweder muffe Johann Adam
oder sic sterben " und dem Johann Adam könne sie Gift geben. '

Am Abend des 26. April bereitete in Gegenwart ihrer Stiefmutter
die Schwester de« Johann Adam Schmitt , Namens Margarethe, die
für diesen bestimmte Abendsuppe und stellte dieselbe, als sie fertig, auf
de« Ofen , während sie sich , um Milch zu Holm , eine Viertelstunde

entfernte . Nach der Rückkehr trug sie die Suppe zu ihrem Bruder,
welcher sogleich erklärte , er könne dieselbe nicht genießen , weil sie
rieche „ wie nach Zündhölzchen" . Von Johann Adam Schmitt herbei¬
gerufene Bekannte machten ebenfalls die Wahrnehmung , daß die Suppe
einen phosphorartigen Geruch ausströme. Die Suppe wurde in das
elterliche Haus zurückgetragen, woselbst sich auch der Vater überzeugte,
baß die Suppe nach Zündhölzchen rieche. Dieser ließ die Suppe die
Nacht über stehen und machte am folgenden Tage seiner Frau Vor¬
halt, wie die Zündhölzchen in die Suppe gekommen , mit der Drohung
einer Anzeige bei der Polizei ; er entfernte sich zu diesem Zweck und
fand nach seiner Rückkehr die Suppenschüssel ausgeleert ; auf weitern
Vorhalt erklärte ihm die Frau, wmn sie auch dem Johann Adam
Etwas in die Suppe gethan habe , so habe sie es ihm nicht gethan ,und gestand endlich ihrem Mann , sie habe Zündhölzchen in die Suppe
gethan , indem sic denselben unter dem Versprechen des Verschreibens
von Aeckern bat, die Schuld auf die Kinder zu wälzen.

Die Angeklagte, welche anfänglich Alles in Abrede gestellt hatte , er¬
klärte heule , es habe eine Anzahl Zündhölzchen auf der Ofenplatte
gelegen , welche ihr beim Abwischen derselben aus Versehen in die
Suppe gefallen wären ; sie habe dieselben thunlichst aus der Suppe
genommen und in den Ofen geworfen . Obgleich der Sachverständigeaus der Beschaffenheit dieser zu Gerichtshanden gebrachten Zündhölz¬
chen , an welchen die Zündmasse abgeschabt war , das Vorbringen der
Angeklagten widerlegte, schlossen stch die Geschwornen der Auffassung
der Vertheidigung an , welche durch Hinweisung auf den guten Leu¬
mund der Angeklagten, das feindselige Verhältniß der Hauptzeugen zu
derselben, und die Möglichkeit einer Veränderung an den erst einige
Tage nach dem Vorfall dem Gericht eingehändigten Zündhölzchen
durch Dritte die Unschuld der Angeklagten darzuthun suchten. Die
beiden auf Vergiftung , mit der Absicht zu tödten oder zu beschädigen
oder nur mit letzterer Absicht , gerichteten Fragen wurden verneint .

— Mannheim , 29. Juni. (Schwurgericht .) Die An¬
klage gegen Johann Böhm von Hockenheim bildete den Gegenstand
der heutigen Verhandlung . Der Angeklagte , ein 22jähriger , bisher gut
beleumundeter Bursche , ist zwar zur Zeit noch Soldat , wurde jedoch
von der Militärbehörde zur Aburtheilung an das Zivilgericht abgege¬
ben. Derselbe saß am Abend des 17. Apr. d. I . mit mehreren Bur¬
schen und Mädchen auf der Dorfstraße zu Hockenheim , als einige an¬
dere Bursche in trunkenem Zustand dahin kamen . Unfug trieben , und
namentlich auch eines der Mädchen beschimpften . Der Angeklagte, der
mit diesem Mädchen geht , mischte sich ein und gerieth mit Peter Ei¬
singer in Streit , wobei ihn dieser zu Boden warf . Er stand sofort
wieder auf und schlug , wie mehrere Personen wahrnahmen , nach dem
Kopf Eifinger 's, worauf dieser ausrief , daß er gestochen sei. Am Kops
blutend , wurde er von seinen Kameraden zuerst in die Behausung einer
Bekannten und dann in seine elterliche Wohnung gebracht, wo er in
einen tobsüchtigen Zustand verfiel und am 19 . Apr. d . I . starb. Als
Ursache seines Todes wurde eine Stichwunde auf der linken Seite des
Kopfes erkannt , welche durch das Schädelbein ging und bis in die
Gehirnsubstanz eindrang. Der Angeklagte läugnete die That, obgleich
zu den Zeugnissen , wornach er dem Peter Eisinger nach dem Kopf
geschlagen, noch hinzukam , daß dieser mehreren Personen gegenüber
ihn als den Thäter bezeichnet hatte.

Sein Vertheidiger , Hr. vr. Bertheau , führte aus , daß nach
seinem Leumund , seinem Benehmen bei dem Vorfall, der Beschaffenheit
des bei ihm Vorgefundenen Messer « , und da keine Blutspure» an sei¬
nen Kleidern bemerkbar gewesen , er nicht für den Thäter angesehen
werden könne. Ein Hauptgewicht legte die Vertheidigung darauf , daß,wie durch das gerichtsärztliche Gutachten festgestellt worden , die Schä-
delknochen des Peter Eisinger auffallend dünn waren , so daß hiedurch
das Eindringen des stechenden Werkzeug « wesentlich erleichtert war
und der tödtliche Ausgang nur als sehr unwahrscheinlich vorder -
gesehen werden konnte. Die Geschwornen nahmen jedoch einen Mitt¬
lern Grad der Wahrscheinlichkeit an und erklärten nach den Anträgen
der Anklage den Angeschuldigtcn der fahrlässigen , durch vorsätzliche
Körperverletzung im Affekt verübten Tödtung für schuldig , wobei der
Affekt durch thätliche Mißhandlung des Getödtelrn selbst , wozu der
Angeklagte keine hinreichende Veranlassung gegeben hatte, hervorgerusenwar. Der Gerichtshof verurtheilte ihn hierauf zu einer Arbeitshaus¬
strafe von 2 Jahren oder l '/z Jahr in Einzelhaft.

Nachschrift.
Berlin , 29. Juni . (W. T.-B .) Der „Staats -Anzeiger"

meldet : Die Zeitungsnachricht sei unbegründet , daß die
Sendung des Prinzen Hohenlohe in Folge eines Pro¬
testes der schleswig- holsteinischen Landesregierung inhibirtworden sei. Als Prinz Hohenlohe auf der letzten Station in
Hadersleben seine Geschäfte beendet , ging bei der obersten
Zivilbehörde ein Antrag der Landesregierung ein, der Sen¬
dung des Prinzen Hohenlohe , als gefahrbringend für die
Ruhe und Ordnung in Nordschleswig, ein Ziel zu setzen . Der
preußische Zivilkommissär , Hr . v . Zedlitz , erwiederte sofortder Landesregierung : „er finde keineVeranlassung , den Prin¬
zen zurückzurufen , da nicht die entfernteste Ursache zur An¬
nahme vorüege , der Prinz habe die Grenzen seines Auftra¬
ges nicht ganz streng innegehalten ."

Paris , 29. Juni. (Fr . I .) Der heutige „ Abend -Moni¬
teur " schreibt : „ Das italienische Parlament wird
bei seinem Wiederzusammentritt über das organische Gesetz
wegen des Verkaufs der Kirchengüter abzustimmen haben ;
ferner über die Aufhebung der Verfassungsbestimmung, welchedie katholische Kirche zur „Staatskirche " macht . "

Karlsruhe , 30. Juni. Bei der heute stattgehabtenGewinn¬
ziehung der badischen 3 5 - fl. - Loose sind folgende10 Haupt¬
treffer mit je 1000 fl . gezogen worden :

Nr . 31,704 . 36,069 . 117,734. 135,750. 207,104 . 236,032.
258,284. 321,504 . 342,830. 358,232.

Karlsruher Witteruugsbeobachtungen.

29 . Juni . - aromr -
trr.

Ther¬
mo¬

meter .
» mr. Himmel .

Morgen«7Nhr27 ' 8,40 '» -f- 120 N. O. schw . bew.Mittag« 2 „ . 8 02 » -t- 210 S .W . l»
Nacht« 9 . „ 6 30"' -r 160 , S»nz ,

Witterung
heiter, kühl
Ensch. Gew.m .Rg .
trüb , Reaentr .

Verantwortlicher Redakteur:
Or. I . Herrn. Kroenlein,



Z .x.767 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Vom 1 . Juli d. I . an werden Personen und deren

Gepäck über die Eisenbahn - Schiffbrücke bei Marau
in direkten , zwischen Karlsruhe und Winden
kurfirenden Eisenbahnwagen befördert.

Die Billetpreise erleiden in Folge dessen nur unwe¬
sentliche Aenderungen.

Im Zusammenhang mit dieser Einrichtung werden
nunmehr auch Billette bei den Stationen Badisch -
Marau und Bayrisch - Marimiliansau , so¬
wie Retourbillette zwischen den Stationen der Karls¬
ruher Rheinbahn und dm wichtigeren Stationen der
Pfälzischen Marbahn zur Ausgabe kommen.

Nähere Auskunft wird bei den betreffenden Erpedi -
tionsstellen crtheilt.

Gleichzeitig treten auch in Verbindung mit dem
Fahrplan der Pfälzischen Bahnen einige Aenderungen
in dem Kurs der Züge der Karlsruher Rhein¬
bahn ein , welche aus den bei den Stationen auSge-
hängten Fahrplänen ersichtlich sind.

Karlsruhe , den 27 . Juni 1865.
Direktion der großh. Verkehrsanstalten.

Zimmer .
Schneider .

Z .r.787. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Während der Dauer des Eidgenössischen Schützen¬

feste « in Schaffhausen , 2 . bis 12. Juli , werden auf der
Strecke Basel —Lonstanz Extrafahrte » abgehalten
werden, deren Kurse aus den auf sämmtlichen Sta¬
tionen befindlichen besonderen Fahrtenplänen ersehen
werden können.

Karlsruhe , den 29 . Juni 1865.
Direktion der großh. Verkehrsanstalten.

Zimmer .
S chneider .

Z .r .740 . Leutershausen .

Eine Französin , welche schon 6 Jahre in ihrer jetzi¬
gen Stelle ist , sucht eine ähnliche in einer guten Fa¬
milie zu Kindern von 5 bis 10 Jahren als Erzieherin ;
sie ertheilt den grammalikalischen Unterricht im Franzö¬
sischen, und übernimmt die Behandlung der Kinder.

Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete.
Leutershausen an der Bergstraße bei Weinheim,

am 25 . Juni 1865.
Ridinger ,

Gräfl . v . Wiser' schcr Rentamtmann .
Z .r .751 . Offen bürg .

zwei tüchtige , für Grabstein -Arbeiten , finden gegen
hohen Lohn sofort dauernde Beschäftigung bei

Bongard , Bildhauer in Offenburg .
Z .r .798 . Germersheim .

OÄr Hadere '
Ein Uhu , Ans , ist mit Zubehör um 20 fl. zu ver¬

kaufen bei Hutmacher Wirdemau « in Germershrim .

Bierbrauerei-Verkauf.
Z .r.797 . In einer sehr bedeutenden Fabrik - und

Handelsstadt im Großh . Baden ist eine Bierbrauerei
sammt Lagerkellern zu verkaufen.

Auskunft ertheilt die Expedition dieses Blattes .

r . 784 . Appenweier .

ehlimg.
Beim Beginn der Bade-

>Saison empfiehlt Unterzeich -
lneter seinen in der Nähe de«

Bahnhofs gelegenen Gasthos
;ur Post. Wägen nach den verschiedenen Renchthal -
oädern , nach der Ruine und den Wasserfällen von
Allerheiligen, sowie nach dem nahen Schloß Staufen¬
berg (Durbach) stehen zu jeder Zeit bereit.

Z .x.781 . I m m c n d i n g e n .

Angebot von Maschinen und
Gußgegenständen.

Die Unterzeichnete Verwaltung erlaubt sich , auf ihre
Fabrikate im Bereiche der Maschinenfabrikation auf¬
merksam zu machen , und damit die Versicherung
rascher und guter Bedienung zu verbinden

Wir empfehlen alle Arten Wasserräder , Dampfma¬
schinen jeder Größe , Mühlen - und Sägewerke, Dreh-,
Bohr -, Hobel- und andereArbcitSmaschinen, Pumpen ,
Transmissionen , Brauerei - Einrichtungen rc . , Alles
nach den neuesten Systemen solid konstruirt , zu billi¬
gen Preisen .

Namentlich
'
machen wir darauf aufmerksam , daß

wir eine Anzahl Dreschmaschinen sammt Göpelwerken
(„gch Barrett 'schem System ) auf Lager haben und
wohlfeil verkaufen , auch die in neuerer Zeit stark ver¬
langten Dreschwalzen in jeder Größe und entsprechen¬
dem Gewichte prompt liefern.

Zugleich machen wir bekannt , daß die Gießerei
Amasienhütte , vom 1 . Juli anfangend , der Maschi¬
nenfabrik Jmmendingen einverleibt ist , wir somit in
der Lage find , auch alle Arten GußgegenstLnde in
Eisen und Metall , sowohl für den Handel als zu Bau¬
oder Kunstzwecken , zu fertigen.
Fürstlich Fürstrub. MaschinenfabrikJmmendiugeu.

Mayer , Bergrath .

Z .t .682 . Karlsruhe .

Fahrnißversteigerung.
Auf Antrag der Tüncher Ober¬

mül l er ' S Erben wird in ihrer
Behausung , Langestraße Nr . 227
dahier, versteigert,

Dienstag den 4. Juli d. I . ,
Vormittags 9 Uhr :

Gold , Silber , Bücher, Bettung , Weißzeug, Schrein¬
werk und sonstiger Hausrath .

Mittwoch den 5. Juli d . I . ,
Vormittags 9 Uhr :

Herrenkleider , 1 Blciweißmüble , 1 Kreidemühlc,
1 Waage , 1 Schiebkarren , 1 Tragbahre , Bleiweiß,
Kreide, Färb - und Firnißwaaren und sonst verschiedene
Tünchergerätbschaften.

Karlsruhe , den 30 . Juni 1865.
Großh . Notar

Beck .

Z x.786 So eben ist erschienen und in alle « Buchhandlungen , in
in der G . Brann 'scheu Hosbutzbandlnng , ru haben :

Die

neue Strafgesetzgebung
des

Großherzogthums Baden .
Vollständige Sammlung

sämmtlicher Gesetze und Verordnungen über Strafrecht
und Strafverf ahren.

Erste und zweite Lieferung.
Die

neue Civilgesetzgebuug
des

Großherzogthums Baden .
Vollständige Sammlung

der wichtigsten Gesetze und Verordnungen über Civilrecht , Handelsrecht ,
Organisa tion und Pr ozeßrecht.

Erste bis dritte Lieferung.
Die Strafgesetzgebung wird aus ca . 6 Lieferungen , die Civilgesetzgebnng aus 8 Lieferungen be¬

stehen und die Beendigung beider Bände rasch erfolgen._

Landrechl
für das Großherzogthum Baden

mit den beiden Einführungsedikten.
Unter Hinweisung aus die das Landrecht ergänzenden und abändernden Gesetze und Verordnungen .

Preis I fl . 21 kr .
Mannheim , 14 Juni 1865 . Buchhandlung von I . Benshenner .

Z .r .140.

77Holvtztin."
Schweiz . Feuerversicherungs-Gesellschaft zu St. Gallen .

Die Gesellschaft , welche seit dem Beginne ihres Geschäftes sich der lebhaftestenTheilnahme zu erfreuen hat ,
übernimmt unter den günstigsten Bedingungen die Versicherung gegen Feuerschaden von Mobilien , Maaren ,
Fabrikgeräthschaften, Getreide in Scheunen und in Schobern , Vieh und landwirthschastlicheGegenstände jeder
Art , sowie Gebäudesünftel zu möglichst billigen und festen Prämien , so daß unter keinen Umständen Nach¬
zahlungen zu leisten sind . . .

Prospekte und Antragsformulare für Versicherungen werden jederzeit unentgeltlich verabreicht , und jede
nur zu wünschende Auskunft stets aufs bereitwilligste ertheilt .

Mannheim, am 1 . April 1865.
Die General-Agentur für das Großherzogthum Baden,

A . Würth .
Firma : S . Lederte,

und die bekannten Herren Agenten._
Z .r .782 . Wag Häusel .
Pfer - eversteigerung .

Die Verwaltung der Zuckerfabrik in
Waghäusel läßt am 3. Juli d . I . , Nachmittags
3 Uhr , zwei Pferde, 10 und 11 Jahre alt , welche für
jeden Gebrauch noch sehr tauglich sind , öffentlich ver¬
steigern .

Verkauf murafchifferschaftlicher
Wald - und Sägerechte , und

Nothenfetfer Sägerechte .
Frau Karoline Martin Wittwe , geborne Rinden -

chwen der , zu Staufen i. B . läßt
1 ) am Samstag den 8 . Juli 1865 , Nach¬

mittag « 2 Uhr , zu Gernsbach aus dem
Rathhause 11653' /» Waldrechte Dürrischen
Stammes , nebst den dazu gehörigen 3595 '/-
Sägerechten, im Ganzen und in Adtbeilungen ;
ferner 4700 Waldrechte in dem Waldstücke
Nr . 276 von 689 Mg . Gronsfeld 'schen Stammes ;

2) an demselben Tage , Abends 6 Uhr , zu
Rothenfels auf dem Rathhause 939 Säge -
rechte an der Rothenfelser Sägmühle —

öffentlich zu Eigenthum versteigern ._ Z .r .658 .
Z.rl79̂

'
L ahr.

Fahrer Eisenbahnbau .
Die Lieferung der SpeisungSeinrichtung für den

Bahnhof Lahr , sowie eiserner Brückenkonstruktionen,
im Gewicht von 36 Zentnern , wird hiermit zur Sub¬
mission auSgeboten.

Bezügliche Offerten werden nur bis
Dienstag de» 11 . Juli d . I .

auf dem Eisenbahnbau -Bureau dahier , durch welches
auch Pläne und Bedingungen bezogen werden können,
entgegengenommen.

Lahr, den 28. Juni 1865.
G r e i n e r.

Z .x.764. Freiburg .

Holzversteigerung .
Aus den Mooswaldungen der Stadt

Freiburg werden versteigert,
am Montag den 3 . Juli d. I . ,

aus Schlag 8,:
23 Eichen und 1 Eschestange ," - Klafter EiLenspaltholz,

gemischte Wellen ;
aus Schlag 15 :

10 Eichen ,
V» Klafter Eichenspaltholz;

aus dem Eichbuck :
43 Eichen , sowie an Windsall - und Dürrholz

aus verschiedenen Schlägen ,
3 Eiche» ,
6 Klafter Eichenspalthol;,

250 gemischte Wellen.
Die Zusammenkunft findet an obigem Tage , Mor¬

en - 9 Uhr , bei der Pflanzschule an der Hug -
etterstraße statt.
Freiburg , den 24. Juni 1865.

Städtische Bezirksforstei.
G . Hüetlin .

Z .r .793. Nr . 203 . St . Blasien . ( Holz¬
versteigerung .) Au- dem Domänenwalddistrikt
Ünterhabsberg werden mit halbjähriger Borgsrist

Freitag den 7 . Juli d. I .
1148 tannene Säg - und Spaltklötze und 559 tannene
Wellen loosweise versteigert.

Waldhüter Kiefer in Wüstegraben wird den Kauf¬
liebhabern daS Holz auf Verlangen pvrzeigen.

Die Versteigerung findet im Gasthau« zum Sternen
in Schluchsee statt und beginnt Vormittags 10 Uhr .

St . Blasien , den 28. Juni 1865.
Großh . BezirksforsteiWolfsboden.

K r u t i n a.

7600

Z .t .675. A.G .Nr . 11,118 . Bruchsal . ( Auf¬
forderung .) Alle Diejenigen , welche in dem Grund »
und Pfandbuch der Gemeinde Heidelsheim nicht einge¬
tragene , auch sonst nicht bekannte dingliche Rechte , oder
lehenrechtliche oder fideikommissarische Ansprüche an
dem von der Gemeinde Heidelsheim bisher besessenen
Grundstück von 5 Ruthen 2 Fuß zwischen der Mauer
des evangelischen Schulgartens und der Mauer - es
Gartens des Heinrich Zutavern I . S . und der Straße
in der Wetlgasse haben oder zu haben glauben , werden
hiermit aufgesordert, solche

innerhalb 4 Woche »
dahier geltend zu machen, widrigenfalls solche der Ge¬
meinde Heidelsheim gegenüber verloren gehen .

Bruchsal, den 26 . Juni 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

S t a i g e r.
vckt . Raab .

Z . t. 677 . Kappel - Rodeck . (Erbvorladung .)
Fidel Hirth , ledig , von Ottenhöfen , welcher als Tag¬
löhner im Hanauer Lande, wahrscheinlich aber jetzt in
Slraßburg oder in der Nähe von Straßburg arbeiten
soll , ist zur Erbschaft seines am 18 . November 1864
verlebten Bruders Joseph Hirth von Ottenhöfen be¬
rufe» . Zu seiner Einvernahme wird hiermit Tag¬
fahrt auf

Montag den 10 . Juli d . I .,
Morgens 8 Uhr,

auf daS Geschäftszimmer de « Unterzeichneten NolarS
in Kappel-Rodeck festgesetzt und derselbe dazu mit dem
Bemerken vorgelahen , daß , wenn er weder Persönlich
erscheint , noch durch einen Bevollmächtigten sich vertre¬
ten läßt , der Gerichtsnotar einen Waisenrichter oder
einen andern geeigneten Ortseinwohner als Thei-
lungSpfleger für ihn bestellen wird.

Kappel-Rodeck, den 28. Juni 1865.
Der großh. Notar
PH. Heckmann .

Z .t .670. Nr . 145 . Lembach . ( Erbvorla -
dung . ) Liberata und Nepomuk Güntert von
Lembach , welche schon früher nach Amerika gereist
sein sollen und deren Aufenthaltsort dahier unbekannt
ist — sind zur Erbschaft ihres Vaters , des Bürgers ,
Wittwers und Leibgedingers Konrad Güntcrt von
Lembach , mitberufen.

Dieselben werden zur Vermögensaufnahme und zu
den Erbtheilungsverhandlungen mit

Frist von drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen, daß , wenn sie
nicht erscheinen , die Erbschaft Denen werde zugetheilt
werden , welchen sie zukäme , wenn die Vorgeladenen
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wären.

Stühlingen , den 25 . Juni 1865.
Großh . Distriktsnotar

E . Bär .
Z.t.669 . Rastatt . ( Erbvorladung . ) Franz ,

Antonia und Fridolin Koch von Stadelhofen , welche
vor mehreren Jahren nach Amerika auswanderten
und deren Aufenthalt nicht bekannt ist, werden hiermit
zur Erbschaft ihrer Tantc , der Xaver Ehing er 's Ehe¬
frau , Rofina , geborne Koch , von Stollhoscn mit der
Aufforderung vorgeladen, ihre Ansprüche an den Nach¬
laß ihrer Tante binnen

drei Monaten
bei dem Unterzeichnetengeltend zu machen , widrigen¬
falls das VermögenDenjenigen zugetheilt wird , welchen
es zukäme , wenn die Vorgeladenen zur Zeit des Erb¬
anfalls nicht mehr gelebt hätten .

Rastatt , den 27. Juni 1865.
Großh . Notar

L. Wallraff .
Z .t .679. Nr . 14,108 . Heidelberg . ( Dieb¬

stahl und Fahndung .) Gestern wurde in der
Nähe des Riesensteins dahier ein Herr seiner silbernen
Cylinderuhr mit schwerer goldener Schuppenkette und
einer gehäkelten , hraunseidenen Geldbörse in Form
eines Portemonnaies mit Stahlbügel beraubt .

Der Thäter war ein Bursche von mittlerer Größe
und etwa 20 Jahre alt ; er trug eine graue Juppe mit
dunkeln, am Rand gelb eingefaßten Knöpfen und eine
dunkle Mütze.

Wir bitten um Fahndung .
Heidelberg, den 28 . Juni 1865.

Großh . bad. Amtsgericht.
H. Süpfle .

V .453 . Nr . 4412 . Kork . (Bekanntmachung . )
Heule wurde unter O .Z . 51 des Firmenregisters die
Firma „ A . Kaufmann II . von Lichlenau' einge¬
tragen. Inhaber derselben ist Handelsmann Abraham
Kaufmann II . in Lichtenau. Ehevertrag vom 8.
März d . I ., « ornach jeder Thcil 50 fl . in die Gemein-
schast-einwirft , alle « andere, gegenwärtige und künftige
Vermögen davon ausschließt.

Kork , dm 22. Juni 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

E i s e l e i n.
Z .t.688. Nr . 15,594 . Karlsruhe . (Bekannt¬

machung . ) Für die durch diesseitiger Erkeuntniß
vom 23. Mai d . I . , Nr . 12,791 , wegenGeistesschwäche
entmündigte Wittwe Louise Kreuzbauer , geborne
Crecelius , dahier wurde Zimmermaler Ferdinand
Fritz hier als Vormund und BlechnermeisterFerdi¬
nand Printz hier als Gegenvormund ernannt .

Karlsruhe , den 27 . Juni 1865.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Vincenti .

Frankfurt , 29 . Juni 1865. Ltaatspapiere .

Oesterr. 5V» Met . i . S . b . R . G .Hess. 3V-Vo Obligation. 97V» P .
50/» do . in holl . St . - - Nassau 5°/o Obl . b . Rothsch . 101V« P -
5V» do . 1852 i. Lst . 78V. P - „ do . 101V« bez .

„ 5V „ do. 1859 „ „ 76V« P - „ 4V« do. 98V» bez .
5V» do. 1864 „ „ 74V« P - „ 3V-V° do. 91 ' / . P .
5VnLomb. i . S . b. R . 92 '/« P - Krhess . 4VnObl .Rthlr . L105 99V» P .
5°/» Beriet . C. b . R .V, 86V» G . Brschw . 3 '/-°/° Ob . b.R . st 105 93V» P .
50/» Nat.-Anl. 1854 66V« b-z - Lurbrg. 4»/gO .Fr . L28kr .b.E. 89'/. P .
5°/» Met . -Obliqat . 63 P . „ 4"/, do. st 105kr. b . E. - -
5V» do. 1852 C. b .R. - - Franks. 3' /-Vn Obligation . 94' /. P .
4 -/, "/» Met .-Obligat . 55V« P . 3V« dto . 89' /- P .

Preuß . 5°/o Obl . b. Rothsch . - - Rußld . 5°/» Obl . inL . stfl .12 9(? » P .
4 '/-«/» do. 101 » '

» bG Finnld . 4V-VnOb. i . R . st105 86 -/. P -
4V» do. 98 G. Span . 3V» ml . Schuld

„ 3V-V» Ltaalssch. - — „ 2'/»Vo Schuld
Bayern 4 '/-°/ « Ijährig 101 -/- P . Belgien 4 '/rVoO . i.Fr . st28kr. 100'/« G.

4'/-°/o V-jährig 101V. P . Schwd. 4'/ -Vn Obligation. 91 ' /« b.G.
40/0 Ijährig 98V. P - 4V-Vo do . i. L . st12fl. 90 P .
4°/o V-jährig
4°/g Ablös .-Rente

98V« G. 4' /-V» Pfbf .i.R .st105 90 P .
98 P . Schwz. 4' /-V„ EL . i.Fr .L28 - -

3V-Vo — - „ 4V-V« Bern .Std . -O. - -
Wrtbg. 4 ' /-°/« Obl . b. Roths. 104 G. 4o/o do. 91V. P -

4°/o do. - - 5°/» Gf . St .-O .Fr .28 94V« P .
3V-V« do. 94 -/ . P . N.-Am. 6Vg St . i. D . r . 1881 76V. P .

Baden 4"/» Obligation . 99'/« P . 6V0 do. r . 1881 — —
3V-V« do. v. 1842 91'/- G . 6°/ » do. r . 1882 >75V« b .G .

G .Hess. 4Vo Obligation . 100V« P . 5"/o do. r . 187l !72G .
Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .

3"/o Frankfurter Bank
Zo/o Oesterr. Bank-Aktien
5°/« „ Ered. A. i. O. W.
5°/o Pfdbr . d . Lsterr . Cred.-A .
3°/o Bayer . Bankst fl . 500
40/0 Darmst. B .-A . st fl . 250
40/g Weimar. Bank -Aktien
4°/, Mittelst. Er .-A. st 100 Th.
4"/g Luremb. Bank-Aktien
Taunusbahn -Aktien st fl. 250
3V-VoFrankf.-Han .-Eisnb.-A.
5"/gOesterr.<Aaats - Eisenb.-A.
5Va Elisah.B. fl . 200 pr.St ?/«
5°/« Böhm.-Westb .-Akt. fl. 200
Rhein -Nahe-Bahn
40/0 Ldwh.-Bexb . Eisenbahn
4?/ , Neustadt-Dürkheimer
4' /-°/«, Pf . Marbahn b. Roths.
4 ' /-Vn Bayer . Osthahn -Aktien
40/0 Hess. Ludwigsbahn
Friedr . - Wilh .-Nordb.-Aktien
4 '/-Vo Frankf.-Han .Prior .-O.

151V- P .
864 G .
192 '/ - G .
87 -/4 P -

228 G.
100V« G.
101V- P .

351P .
99V» G .

118 G.

31 ' / .
151P .
98V, P .
105V- P -
116 G.
129V- G-

40/0 Pfandbr . d. Frkf. Hyp . -Bk.
3Vg Oester .St .-Eisenb . -Prior .
3°/oOestr.Süd .St .u .Lom . EB .
3U/oLiv . E. D . LD . Fr . L28kr.
5"/o Tosc .Centr. -Gsnb . Prior .
50/0 Elisabcthbahn -Prior. V,
5"/o do . neueste Emiss . „
5°/o BLH .W. -B .P .i.S .b .R . .
5°/gGaliz.CarlLdwb.-PrL . „
5°/o Schweiz .C.P . b.R . st28kr.
4 ' /// » Hess. Ludwigsb.-Prior .
5"/u Oestr.Lld.I .Pr .-O .i.Silb .

IVrVo Ludwh .-Berb. Pr
'
-Obl.

4°/o
4-/-°/ , Rhein-Naheb. Pr .-Ob.
4"/» Südd . Bnk.-A. 40"/gEinz.
4V -VoBayer .Ostb . 50V» „
3»/sDeutsch .Phönir20 °/s .,
Frkft. Rückvers .-A. 10V« „

VaFrkf .ProvidentLOVo -
Frkf. Hypolhekmbk . 25u/» .

51V« P >
.49 P .
43V, P -
74 '/- P .
77' / - P .

81P .
86V« P .

lOOV. b.P

101V- G.
96V« P -
99V, G .
254 '/- G .
115V« G.
158 P .
108V- G.

101V» G.

Änlehens -Loose.
Oest .25(lfl .b .R .1839

„ 250fl . „ 1854
„ 100fl.PrL1858
„ 500fl.v .1860V-
„ 100fl.v .1864

3V-"/o Preuß .Pr .-A.
Schweb. Rthlr . 10 L .
Bad . 50 -fl. -Loose

35 -fl .- „
Kurh .40Thlr .L .b .R.
Gr . Hess. 50fl.L. b.R .

2Sfl . „ . „
Nass. 25 -fl. -L . b. R.
Sard . 36 -Fr .-L . b . R .
Mail . 45-Fr .-L .b . R .
2 -/- Lütt .Pr .Q. b . G.
3"/oBordeaur lOOFr.
Ansb. - Gunzenh. L .

129'/- G .
78V. P -
136V, P .
84 '/. P .
89' /- P -

9V« G.
121' /- P .
52V« P -
54V« G .
140V. G -
36V, G .
35'/- G .
69 '/- P .
33 P .
33'/. P .
80 P .
10'/. P .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam k.S .
Antwerpen „
Augsburg „
Berlin „
Bremen „
Brüssel
Cöln
Hamburg „
Leipzig.
London „
Mailand „
München „
Paris „

60 st 90 T.
Wien k.S .
Disconto

100'/- B.
94V« G .
99V. G.
105 G.
97 '/. B.
94V. G.
105 B.
88 '/- B .
104V« B.
119'/- B .
94V« G.
99V. G .
94V. bez.

108 '/- B .
3V-°/°

Gold und Silber .
Pistolen

„ doppelte
Preuß .Frd'or.
Holl.fl.10St .
Rand -Ducat .
20-Frankenst.
Enal . Sover .
Ruff . Jmper .
Gold pr . Zpfd.
AlteösterrLOr.
Rand -20y.
HH.Silb .p .Zxst.
Preuß .Casssch .
Doll , in Gold

fl. 9 42 '/- -43 '/,
„ 9 43V--44'/-
„ 9 56 -57'/ -
„ 9 50 -51
. 5 35 -36
. 9 28 -/--29V-
„1153 -55
. 945 -46
„ 812 -817
„ 30 24G .
„ 30 12 G.
„ 52 15-45
„ 1 44V. -45
. 2 26V--27 -/ ,

Druck und Verlag der G. Braun ' schrn Hosbuchdruckerei .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

